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Martel AG St. Gallen



1876 Gründung der Weinhandlung durch Ferdinand Martel



Martel im Jahr 1900



1920 Grabenkeller



1965 Entdeckungsreisen



Martel Stadt Laden



Hochregallager Lerchental



Martel Lager Laden



Wein & Poesie



Martel unterwegs
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Martel AG St. Gallen

� eigenständiges KMU mit rund 40 Mitarbeitenden

� national tätig als Importeur und Fachhändler

� Winzerpersönlichkeiten und Weinkultur stehen im Vordergrund

� Spitzenweine mit Charakter von über 200 Winzern aus aller Welt

� Qualität von Produkten und Dienstleistungen

� 30‘000 Privat-, Gastronomie- und Wiederverkaufskunden

� zwei Ladengeschäfte, aktiver Aussendienst, Mailings und Web

� AKTUELL: Stärkung des Burgund-Sortiments

21.10.2014 Martel AG St.Gallen



Weinmarkt heute



Weinhandel 1946
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Weinmarkt

Globalisierung

� Preisentwicklung & Grosskonzerne

� Unterschied traditionelle & neue Weinkonsumländer

� Weinhandel: Kunsthandel, Spekulation und/oder Kapitalanlage 

Weinhandel in der Schweiz

� stagnierender Konsum, von Krise zu Krise

� 65% des Marktvolumens kontrollieren zwei Anbieter

� 35% des Marktvolumens teilen sich 3’000 Fachhändler

� 80% on trade / 20% off trade

21.10.2014 Martel AG St.Gallen
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� Wunsch nach Weinen aus der eigenen Region

� Bio, bio-dynamisch, Natur- und Oranger Wein

� Risiko Gesetzgebung (Steuern, Verbote etc.)

� Qualität – Quantität?

� Weinimporte gingen im 2013 in der Schweiz um 3% zurück

� Schlechter Sommer 2014 für Gastronomie

� Veränderungen der Einkaufsgewohnheiten (Web, App)

� Kundentreue schwindet

� Entwicklung im Burgund: steigende Preise wegen schlechter Ernten, Nachfrage 

steigt trotzdem permanent

21.10.2014 Martel AG St.Gallen

Entwicklung des Weinmarktes 



Martel und Strategie
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Martel und Strategie

bis 2005

� keine klar definierte Strategie

� viele Bauchentscheide

� Risiko einer unklaren Positionierung nahm stetig zu

� Generationenwechsel stand an (von 4. zu 5. Generation)

� Wunsch nach strukturiertem Strategieprozess nahm zu

� Mittelfristige Ziele wurden gesetzt

2006 bis heute 

� KMU*STAR im Einsatz

21.10.2014 Martel AG St.Gallen



Strategieprozess mit KMU*STAR
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Strategieprozess 2006

Ausgangslage

� Unternehmen im Umbruch 

� Strategieprozesse mit neuer Geschäftsleitung und externer Unterstützung

� Entscheid für KMU*STAR

Resultat

� Situationsanalyse, Ausblick, Strategie und Massnahmenplan 

� Aufwand für Form und Inhalt: 40/60

� 35 Massnahmen umgesetzt 

(u.a. Schwachstelle Eigenabfüllungen erkannt und eliminiert)

21.10.2014 Martel AG St.Gallen



39

Strategieprozess 2009

Ausgangslage

� Vorgehen im 2006 hat sich bewährt (Team, Instrument, Gerüst)

� Strategie 2006 war sehr erfolgreich

� Weinmarkt stärker unter Druck

Resultat

� Situationsanalyse, Ausblick, Strategie und Massnahmenplan 

� Aufwand für Form und Inhalt: 20/80

� 25 Massnahmen umgesetzt 

(u.a. Bedeutung Privatkundschaft erkannt und Anteil ausgebaut, CI, Web)

21.10.2014 Martel AG St.Gallen
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Strategieprozess 2012

Ausgangslage

� Erfahrungen aus den Jahren 2006 und 2009 (neu auch Einbezug des VR)

� Gesundes Unternehmen

� Schuldenkrise und Margendruck

� Schweizer Ferientourismus mit starkem Rückgang (z.B. Engadin)

Resultat

� Situationsanalyse, Ausblick, Strategie und Massnahmenplan 

� 18 Massnahmen umgesetzt:

u.a. Ausbau Aussendienst, Service-Paket für Gastro-Kunden

zwei Massnahmen noch pendent/Bearbeitung: Weinkurs, Degu-Pakete)

21.10.2014 Martel AG St.Gallen
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Vision 2013/15

� Eigenständiges und aktives Weinhandelsunternehmen

� Qualitativ die Nummer Eins 

� Weine mit Charakter von sehr guter Qualität zu fairen Preisen

� Privat-, Gastro- und Wiederverkaufskunden in der ganzen Schweiz

� Umsatzwachstum von 5%

� Attraktiver Arbeitgeber

21.10.2014 Martel AG St.Gallen
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Ausblick auf Strategie-Überarbeitung im 2015

Einige Gedanken

� Markt: Konkurrenzsituation verschärft sich weiter 

� Verkaufsaktivitäten weiter verstärken

� Neukundenmarketing

� Konzentration auf unsere Stärken (Qualität in unserer Nische)

� Wir beobachten den Markt aufmerksam – neue Standorte oder weitere 

Firmenübernahmen sind gut denkbar

21.10.2014 Martel AG St.Gallen
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Schlüsselfaktoren

Strategieentwicklung

� Motiviertes Team

� Externe Unterstützung sehr hilfreich

� Schritt für Schritt und ohne Abkürzungen

� Seriöse Situationsanalyse und realistischer Ausblick

� Strategiespielfeld mit Kreativität und vielen Ideen würzen

Strategie-Umsetzung

� Realistischer Massnahmenplan – hartnäckig und konsequent umsetzen

� Mitarbeitende miteinbeziehen

� Strategie laufend überprüfen und allenfalls anpassen 

(Traktandum an allen VR- und GL-Sitzungen)

21.10.2014 Martel AG St.Gallen
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Nutzen aus unserer Strategie

� kurz-, mittel- und langfristige Ziele sind definiert 

� Weichen sind gestellt

� Schwachstellen erkannt – können beseitigt werden

� Konzentration auf Kernaufgaben (aktuelle IT-Beispiel MAG)

� klare Positionierung für Mitarbeitende, Lieferanten und Kunden 

� Bessere Erfolgschancen 

21.10.2014 Martel AG St.Gallen



St.Gallen, 23. September 2010

Vielen Dank


